
 

 

       

     

           

    

            

               

             

              

               

           

  

     

        

              

             

         

               

               

              

               

            

              

              

            

               

              

              

   

   

  

  

  

  

 

 

Bundesam  für Kommunika ion 

Ab eilung Medien 

Zukunf ss rasse 44 

Pos fach 252 

2501 Biel 

r vg@bakom.admin.ch 

Bern, 1. Februar 2018 

Änderun  der Radio- und Fernsehverordnun  (RTVV): Vernehmlassun sverfahren 

Sehr geehr e Damen und Herren 

Der Schweizerische Gewerkschaf sbund bedank  sich für die Einladung zur Vernehmlassung zur 

oben erwähn en Verordnung. 

In der vorliegenden Revision der RTVV sollen die Grundlagen für die zielgruppenspezifische Wer-

bung geschaffen werden und zwar für die SRG und die Priva en, die über eine Konzession verfü-

gen. Diesen Verans al ern is  es bisher un ersag , in ihren konzessionier en Programmen diese Ar  

von Werbung zu pla zieren. Bei der SRG muss dazu dann auch die Konzession abgeänder  wer-

den, wozu zu einem spä eren Zei punk  eine Anhörung in Aussich  ges ell  wird. Ebenfalls wird in 

dieser Revisionsvorlage die rech liche Grundlage für eine direk e Un ers ü zung der SDA geschaf-

fen. 

Grundsätzliche Anmerkun en zu ziel ruppenspezifischer Werbun  

Der Schweizerische Gewerkschaf sbund SGB s eh  zielgruppenspezifischer Werbung skep isch 

gegenüber, da für diese, soll sie eben zielsicher sein, Nu zerda en verwende  werden, die den 

Schu z der Priva sphäre immer s ärker aufweichen. Es is  jedoch klar, dass mi  der Akquirierungs-

pla  form Admeira auf diese Form der Werbung gese z  wird. 

In Bezug auf die SRG und den Service public-Auf rag, der aus ak uellem Anlass sehr in ensiv dis-

ku ier  wird, be rach en wir es als nich  wünschbar, dass in den Programmen der SRG mehr Wer-

bung möglich wird. Es is  rich ig, dass das Werbevolumen im TV zurückgeh , andrersei s haben 

die Einnahmen aus den Gebühren s ark zugenommen. Und gerade an der Werbung wird für das 

Publikum am deu lichs en sich bar, wo sich ein öffen licher Rundfunk von priva en Angebo en un-

 erscheide . Deshalb soll e «ein Weniger an Werbung» nich  als Handicap, sondern als Trumpf für 

die SRG aufgefass  werden und daran soll e sich das Programm- und Werbekonzep  ausrich en. 

Mi  der Erlaubnis für die SRG, zielgruppenspezifische Werbung auszus rahlen, werden nun Ängs e 

von priva en Anbie ern geschür , dass sich hier ein We  bewerbsvor eil für die SRG auf u , da die 

SRG an sich aufgrund der landeswei en Abdeckung eine a  rak ive Pla  form bie e . Auch das wäre 

falsch, künf ig soll e mi  Blick auf die Mediennu zung der Bevölkerung, und insbesondere jener der 
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Jungen und Migran Innen, vers ärk  auf ein Mi einander ans a   ein Gegeneinander abges ü z  wer-

den. Diesen Ängs en soll Rechnung ge ragen werden, indem der SRG un ersag  wird, mi  zielgrup-

penspezifischer Werbung in den regionalen Werbemark  einzu re en. 

Generell is  es wünschbar, dass das BAKOM diese hier anvisier en Änderungen eng beglei e  und 

zu einem spä eren Zei punk  auch auswer e  und publik mach . 

Zu den e nzelnen Best mmungen 

Ar . 2 Abs. 1 Bs . abis 

Der SGB un ers ü z , dass meldepflich ige Verans al er dem BAKOM die Angaben zu Änderungen 

von Programmen durch zielgruppenspezifische Werbung zu liefern haben. 

Ar . 7 Abs. 1 

Der SGB be rach e  die Angebo e für Menschen mi  Sinnesbehinderung als Teil des Service public. 

Die SRG muss ihre Bei räge für alle zugänglich machen. Der SGB is  einvers anden dami , dass 

der Ausbau der un er i el en Bei räge schri  weise erfolg , aber le z lich müssen sie alle und in allen 

Sprachregionen un er i el  sein. Der Absa z 1 is  bei der SRG en sprechend auf 100% abzuändern. 

Ar . 18 Abs. 3bis und 7 

Der SGB un ers ü z  en schieden das Verbo  einer zielgruppenspezifischen Werbung vor, während 

und nach Sendungen, die sich an Kinder und Jugendliche bis zur Volljährigkei  rich en. 

Ar . 22 Abs. 1 er und Abs. 2 Bs . B und c 

Wir beziehen uns auf unsere Bemerkungen zu Beginn dieser S ellungnahme und verlangen, dass 

der Werbemark  der regionalen Verans al er zu respek ieren is . Mi  der vorliegenden Formulierung 

in Abs. 1 er is  dies nich  gewährleis e . Präzisier  wird wei er in Abs. 2, wieviel der berei s heu e 

zulässigen Werbung von 12 Minu en innerhalb einer vollen S unde, nämlich 4 Minu en oder 1/3, 

zielgruppenspezifisch sein darf. Der SGB s eh , wie eingangs erwähn , zielgruppenspezifischer 

Werbung kri isch gegenüber. 

Ar . 27 Abs. 2 Bs . fbis und Ar . 35a 

Der SGB un ers ü z  die Informa ionspflich  für konzessionier e Verans al er zu zielgruppenspezifi-

scher Werbung, wie sie in diesen beiden ergänz en Ar ikeln aufgeführ  is . Nur so kann gewährleis-

 e  werden, dass zu dieser Form der Werbung eine Auswer ung sei ens BAKOM passieren kann. 

Ar . 40 Verwal ung der Abgabenan eile durch den Bund 

Der SGB un ers ü z  die von der eidgenössischen Medienkommission vorgeschlagene Anregung, 

durch die Gebühr neu auch den schweizerischen Pressera  zu finanzieren. Der Pressera  is  ein 

wich iges Gremium zur Quali ä ssicherung des Service public in den Medien. Die Konvergenz der 

Medien, die Verwischung der Grenzen zwischen Prin - und elek ronischen Medien is  heu e eine 

Ta sache und verlang  nach einer Quali ä skon rolle, die nich  mehr nach Ar  der Verbrei ung un-

 erscheide . Der Pressera  müss e eigen lich schon längs ens Medienra  heissen. Seine Finanzie-

rung über die RTVV wäre zielführend läss  sich problemlos rech fer igen. 
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Ar  44a, Leis ungsvereinbarung mi  der Schweizerischen Depeschenagen ur AG 

Der Bundesra  ha  berei s im le z en Herbs  seine Absich  bekann gegeben, mi  der SDA eine wei-

 ere Leis ungsvereinbarung abzuschliessen. Der SGB s eh  aufgrund der neus en Ereignisse bei 

der SDA dieser Absich  sehr kri isch gegenüber: 

Zum einen soll die SDA nach Willen ihrer Eigner mi  Keys one fusionier  werden, welche heu e zur 

Hälf e der ös erreichischen APA gehör , die an der fusionier en Gesellschaf  dann noch 30% hal en 

würde. Während die SDA bisher als nich  gewinnorien ier es Service public Un ernehmen konzi-

pier  und geziel  eine un ernehmensin erne Querfinanzierung der französischsprachigen und i ali-

enischsprachigen Diens leis ungen vornimm , schü  e  Keys one jährlich Dividenden an die Eigner 

aus. Es geh  nich  an, dass mi  Bundesgelder priva e Ak ionäre bedien  werden. Das fusionier e 

Un ernehmen dürf e keine Dividenden ausschü  en. 

Zum anderen ha  die SDA-Führung einen massiven S ellenabbau beschlossen, der die SDA in ihrer 

heu igen Form mi  den essenziellen Diens leis ungen für Redak ionen in allen Sprachregionen der 

Schweiz in Frage s ell . Eine Leis ungsvereinbarung des Bundes mi  der SDA müss e sichers ellen, 

dass die neue Subven ion der öffen lichen Hand unmi  elbar und nachweislich für den Erhal  und 

Ausbau der bisherigen Diens leis ungen aufgewende  würde. 

Erhebung der Abgabe (Ar . 58 RTVV) 

Dies is  nich  Gegens and der vorliegenden Revision, dennoch reg  der SGB an, dass die Erhebung 

der Gebühr s andardmässig ges affel  alle drei Mona e erfolg . Vorgesehen is , dass dies explizi  

verlang  werden müss e. Es gib  vermu lich eine erhebliche Zahl von Haushal en, für die die Be-

zahlung der ganzen Gebühr in einem Mona  nebs  anderen Verpflich ungen eine ech e Belas ung 

bedeu e . 

Wir bedanken uns für die Berücksich igung unserer Anliegen. 

Freundliche Grüsse 

SCHWEIZERISCHER GEWERKSCHAFTSBUND 

Paul Rechs einer Dore Heim 

Präsiden  Geschäf sführende Sekre ärin 

123 DH/es 




